
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

0 
96

3 
68

4
B

1
*EP000963684B1*
(11) EP 0 963 684 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des
Hinweises auf die Patenterteilung:
17.10.2001 Patentblatt 2001/42

(21) Anmeldenummer: 98906842.4

(22) Anmeldetag: 24.01.1998

(51) Int Cl.7: H04S 1/00

(86) Internationale Anmeldenummer:
PCT/DE98/00215

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer:
WO 98/38835 (03.09.1998 Gazette 1998/35)

(54) VERFAHREN ZUR BEEINFLUSSUNG DER STEREO-KANALTRENNUNG EINES AUDIOSIGNALS
UND ANORDNUNG DAZU

METHOD AND CORRESPONDING SYSTEM FOR INFLUENCING THE STEREO CHANNEL
SEPARATION OF AN AUDIOSIGNAL

PROCEDE POUR INFLUER SUR LA SEPARATION DES VOIES STEREO D’UN SIGNAL AUDIO ET
DISPOSITIF CORRESPONDANT

(84) Benannte Vertragsstaaten:
DE FR GB IT

(30) Priorität: 26.02.1997 DE 19707673

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung:
15.12.1999 Patentblatt 1999/50

(73) Patentinhaber: ROBERT BOSCH GMBH
70442 Stuttgart (DE)

(72) Erfinder:
• RISSE, Marcus

D-31180 Giesen (DE)

• JELONNEK, Bjoern
D-31157 Sarstedt (DE)

• TRINKS, Rüdiger
D-38704 Liebenburg (DE)

(56) Entgegenhaltungen:
EP-A- 0 399 557 EP-A- 0 617 519
DE-A- 4 323 015 FR-A- 2 724 027

• PATENT ABSTRACTS OF JAPAN vol. 13, no. 590
(P-984), 26.Dezember 1989 & JP 01 251201 A
(YOKOGAWA), 6.Oktober 1989,



EP 0 963 684 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht von einem Verfahren zur
Beeinflussung der Stereo-Kanaltrennung eines wieder-
zugebenden Audiosignals und einem Rundfunkemp-
fänger zur Durchführung des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens nach der Gattung der unabhängigen Ansprüche
aus.
[0002] Moderne Rundfunksender strahlen Rundfunk-
signale ab, deren Signalformat die Übertragung stereo-
phoner Audiosignale ermöglicht und empfängerseitig
den Raumklang einer stereophonen Wiedergabe deut-
lich hörbar werden läßt.
[0003] Liegt ein zu empfangendes Rundfunksignal
am Empfangsort nur mit einer geringen Feldstärke vor,
geht dieser Vorteil verloren, da eine störungsfreie Ka-
naltrennung eine Mindest-Empfangsfeldstärke eines
am Empfangsort empfangenen Rundfunksignals erfor-
dert. Daher werden Rundfunkempfänger, insbesondere
Autoradios, seit langem mit einem schaltenden oder
auch gleitenden Übergang von stereophoner zu mono-
phoner Wiedergabe ausgestattet, der von der Emp-
fangsfeldstärke eines empfangenen Rundfunksignals
abhängig ist. In solchen Rundfunkempfängern wird bei
Abfall der Empfangsfeldstärke die Kanaltrennung auto-
matisch verringert.
[0004] Häufig treten neben der Schwankung der
Empfangsfeldstärke eines empfangenen Rundfunksi-
gnals weitere Empfangsstörungen wie z. B. Mehrwege-
empfang eines eingestellten Rundfunksenders auf. Bei
solchen Empfangsverhältnissen macht sich auch bei
den genannten Stereorundfunkempfängern, bei denen
der gleitende Mono-Stereo-Übergang auf optimale Ka-
naltrennung eingestellt ist, nachteilig bemerkbar, daß
die gute Stereowiedergabe bei Einfahrt in ein Mehrwe-
ge-Empfangsgebiet schlagartig und oft nur auf kurzen
Fahrtstrecken gestört ist. Man hat daher stereofähige
Rundfunkempfänger mit einem Detektor für Störungen
wie z. B. Mehrwegeempfang des eingestellten Senders
ausgerüstet, dessen Ausgangssignal einen Umschalter
steuert, der den Empfänger zwangsweise auf mono-
phone Wiedergabe des empfangenen Rundfunksignals
schaltet.
[0005] Aus der EP 0 617 519 A2 ist eine Schaltungs-
anordnung für einen solchen Rundfunkempfänger be-
kannt, in der aus der Empfangsfeldstärke eines emp-
fangenen Rundfunksignals ein die Empfangsfeldstärke
anzeigendes Signal abgeleitet wird, in der weiterhin aus
dem empfangenen Rundfunksignal ein Empfangsstö-
rungen anzeigendes Störsignal abgeleitet wird, und bei
der das die Empfangsfeldstärke anzeigende Signal und
das Störsignal multiplikativ zur Bildung eines zur Beein-
flussung der Stereo-Kanaltrennung eines wiederzuge-
benden Audiosignals einem Stereodecoder zugeführ-
ten Faktors verknüpft werden.
[0006] Auf Fahrtstrecken mit kurzzeitigem Mehrwe-

geempfang, z. B. auf Straßen mit Hochhausbebauung
oder in gebirgigen Gegenden, treten Wechsel zwischen
Einwege-Empfang und Mehrwegeempfang häufig in-
nerhalb kürzester Zeit auf und führen zu entsprechend
häufigen Wechseln von einer Stereowiedergabe zur
monophonen Wiedergabe einer Stereosendung. Dieser
Effekt wird seit langem als so störend empfunden, daß
Autofahrer in gebirgigen Gegenden den Stereodecoder
beim Empfang moderner Stereosender ausschalten
und auf die Stereowiedergabe ganz verzichten.
[0007] Schließlich sind Rundfunkempfänger mit der
Möglichkeit zur Auswertung von mittels des Radio-Da-
ten-Systems (RDS) übertragenen Informationen be-
kannt, die zum Zweck der Optimierung der Empfangs-
qualität eines empfangenen Rundfunkprogramms kurz-
zeitig von einer aktuell eingestellten Sendefrequenz auf
eine alternative Sendefrequenz, über die das gleiche
Programm übertragen wird, abgestimmt werden, wobei
während der Verweildauer auf der alternativen Sende-
frequenz deren Empfangsqualität bestimmt und an-
schließend der Empfänger auf die Sendefrequenz mit
den besten Empfangsbedingungen eingestellt wird. Die
Information über die alternative Sendefrequenz wird da-
bei beispielsweise den über das Radio-Daten-System
übertragenen AF-(alternative Frequenzen) Daten ent-
nommen.
[0008] Das Abstimmen des Rundfunkempfängers auf
eine alternative Sendefrequenz, deren Empfangsfeld-
stärke stark von der der ursprünglich eingestellten Sen-
defrequenz abweichen kann, verursacht schlagartige
und somit störende Veränderungen der Stereo-Kanalt-
rennung eines wiedergegebenen Audiosignals.

Vorteile der Erfindung

[0009] Das erfindungsgemäße Verfahren und der er-
findungsgemäße Rundfunkempfänger mit den Merkma-
len der unabhängigen Ansprüche haben den Vorteil,
daß bei stark schwankenden Empfangsverhältnissen
oder häufig auftretenden Empfangsstörungen, wie z. B.
Mehrwegeempfang, schnelle und häufige Wechsel zwi-
schen stereophoner und monophoner Wiedergabe und
der damit verbundene negative Höreindruck zugunsten
einer teilweise oder vollständig monophonen Wiederga-
be unterdrückt werden.
[0010] Vorteilhafte Ausführungsformen des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens und des erfindungsgemä-
ßen Rundfunkempfängers sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0011] Von besonderem Vorteil ist es, die Kennlinien
zur Bewertung der die Empfangsfeldstärke eines Rund-
funksignals anzeigenden Feldstärkesignale in Form von
Treppenfunktionen auszuführen, da diese im Falle einer
Realisierung des erfindungsgemäßen Verfahrens oder
des erfindungsgemäßen Rundfunkempfängers in digi-
taler Technik besonders einfach realisierbar sind.
[0012] Gerade im Falle einer digitalen Signalverarbei-
tung ist es auch von Vorteil, ein die Häufigkeit von Emp-

1 2



EP 0 963 684 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fangsstörungen anzeigendes Signal mittels eines Zäh-
lers zu realisieren, der bei Auftreten einer Störung in-
und bei Ausbleiben einer Störung dekrementiert wird,
da der für diesen Zähler benötigte Takt auf einfache
Weise beispielsweise aus dem Systemtakt z. B. aus
dem Bit-Takt der beteiligten digitalen Signale ableitbar
ist.
[0013] Schließlich ist es von besonderem Vorteil, bei
Rundfunkempfängern zum Empfang von Radio-Daten-
Signalen, die zur Optimierung der Empfangsqulität au-
tomatische Alternativfrequenztests durchführen, für die
Dauer eines Alternativfrequenztests das Kanaltren-
nungs-Hilfssignal P auf seinem letzten Wert zu halten
und gegebenenfalls erst nach dem Alternativfrequenz-
test zu verändern, da damit starke Schwankungen der
Stereo-Kanaltrennung im Zuge von Alternativfrequenz-
tests vermieden werden können.

Zeichnungen

[0014] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
näher erläutert.
[0015] Es zeigen Figur 1 ein Blockschaltbild des er-
findungswesentlichen Teils eines erfindungsgemäßen
Rundfunkempfängers, Figur 2 ein Beispiel für eine Rea-
lisierung der zweiten Bewertungsschaltung 6, Figur 3 ei-
ne Realisierungsmöglichkeit für den Stereodecoder 11,
Figur 4 ein Beispiel für eine erste in der ersten Bewer-
tungsschaltung 4 realisierte Kennlinie, Figur 5 eine
zweite in der dritten Bewertungsschaltung realisierte
Kennlinie und Figur 6 ein Beispiel für die in der zweiten
Bewertungsschaltung 6 realisierte monoton fallende
Kennlinie 62.

Beschreibung eines Ausführungsbeispiels

[0016] Ein Ausführungsbeispiel des erfindungswe-
sentlichen Teils eines erfindungsgemäßen Rundfunk-
empfängers zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens ist in Figur 1 dargestellt.
[0017] An zwei Ausgängen eines Stereo-Decoders
11, dem ein in an sich bekannter Weise durch Demodu-
lation eines empfangenen Rundfunksignals gewonne-
nes Stereo-Multiplesxsignal MPX zugeführt ist, sind Au-
diosignale für einen linken und einen rechten Kanal (l,
r) abnehmbar.
[0018] Die Bildung der Audiosignale für den linken
und den rechten Stereokanal l und r aus dem Stereo-
Multiplexsignal MPX wird anhand des in Figur 3 darge-
stellten Ausführungsbeispiels für den Stereo-Decoder
11 beschrieben. Das Stereo-Multiplexsignal MPX wird
in zwei Signalpfaden verarbeitet, wobei durch
Tiefpaßfilterung 113 des Stereo-Multiplexsignals aus
diesem das Summensignal (L + R) isoliert wird. In einem
zweiten Signalpfad wird durch phasenrichtige Multipli-
kation 111 mit einem beispielsweise aus einem im Ste-
reo-Multiplexsignal enthaltenen 19kHz-Pilotton gewon-

nenen 38kHz-Hilfsträger und anschließende Eliminie-
rung unerwünschter Mischprodukte mittels eines Tief-
passes 112 ein Differenzsignal (L - R), das die Differenz
der Signale für den linken und den rechten Audiokanal
enthält, erzeugt.
[0019] Nach Gewichtung 114 des Differenzsignals (L
- R) mit einem Faktor D (0 ≤ D ≤ 1) wird das gewichtete
Differenzsignal zur Bildung eines Signals l für den linken
Audiokanal zum Summensignal (L + R) hinzuaddiert
(116) und zur Bildung eines Signals r für den rechten
Audiokanal vom Summensignal subtrahiert (115). Es
gilt somit

und

wobei sich für D=1 maximale Stereo-Kanaltrennung und
für D=0 eine rein monophone Wiedergabe ergibt.
[0020] Somit läßt sich über eine Veränderung des
Faktors D, dessen Generierung Gegenstand der folgen-
den Betrachtungen ist, eine beliebige Stereo-Kanaltren-
nung zwischen rein monophoner und rein stereophoner
Wiedergabe einstellen.
[0021] Einer in einem ersten Signalpfad 1 bis 3 der
erfindungsgemäßen Anordnung enthaltenen Gewich-
tungsschaltung 1 sind verschiedene Empfangsstörun-
gen wie Feldstärkeschwankungen, Mehrwegeempfang
und Störrauschen anzeigende Störsignale (ST) zuge-
führt, die in Abhängigkeit der von ihnen eingenomme-
nen Wertebereiche und ihres gewünschten Einflusses
auf die Stereo-Kanaltrennung eines wiederzugebenden
Audiosignals individuell gewichtet und zur Bildung eines
gemeinsamen Störsignals miteinander verknüpft, im
vorliegenden Fall aufaddiert werden.
[0022] Das gemeinsame Störsignal wird einem
Schwellwertentscheider 2 zugeführt, in dem es mit ei-
nem vorgegebenen Schwellwert bewertet wird, so daß
der Ausgang des Schwellwertentscheiders 2 bei Über-
schreiten des vorgegebenen Schwellwertes durch das
gemeinsame Störsignal von einem ersten in einen zwei-
ten Zustand übergeht. Im vorliegenden Fall sind dabei
für den ersten und den zweiten Zustand die Werte 1 und
0 gewählt.
[0023] Der Ausgang des Schwellwertentscheiders 2
ist einer Flankensteuerung 3 zur Steuerung der Flan-
kensteilheit des zugeführten Signals zugeführt. Diese
ist derart ausgeführt, daß ihr Ausgangssignal, im folgen-
den als erstes Stör-Hilfssignal s bezeichnet, bei Über-
gang des Ausgangs des Schwellwertentscheiders zwei
vom ersten in den zweiten Zustand schlagartig einen
vierten Wert annimmt und sobald der Ausgang des
Schwellwertentscheiders 2 auf den ersten Wert zurück-
geht, nach einer vorgegebenen Zeitfunktion z. B. inner-

l=(L+R)+D(L-R)

r=(L+R)-D(L-R),
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halb einiger 10 ms wieder auf den dritten Wert zurück-
geht. Die vorgegebene Zeitfunktion ist im vorliegenden
Fall in Form eines linearen Verlaufs realisiert, es kann
aber auch vorgesehen sein, daß das erste Stör-Hilfssi-
gnal s nach einem nicht linearen, beispielsweise expo-
nentiellen Verlauf auf den dritten Wert und damit in Rich-
tung stereophoner Wiedergabe zurückkehrt.
[0024] In einem zweiten Signalpfad der erfindungsge-
mäßen Anordnung wird ein die Empfangsfeldstärke an-
zeigendes Feldstärkesignal (FST) einer ersten Bewer-
tungsschaltung 4 zur Bildung eines ersten Feldstärke-
Hilfssignals x, das die Empfangsfeldstärke des empfan-
genen Rundfunksignals kennzeichnet, zugeführt. Das
Feldstärkesignal FST wird dabei im vorliegenden Fall
durch Gleichrichtung und Tiefpaßfilterung des Zwi-
schenfrequenzsignals, das durch Herabmischung des
Empfangssignals in die Zwischenfrequenzebene ge-
wonnen wird, erzeugt. In der ersten Bewertungsschal-
tung 4 wird das Feldstärkesignal FST mit einer monoton
steigenden, im vorliegenden Fall linearen Kennlinie be-
wertet, so daß sich für höhere Empfangsfeldstärken hö-
here Werte für das erste Feldstärke-Hilfssignal x erge-
ben. Für hohe Eingangswerte weist die Kennlinie einen
Sättigungsbereich auf, so daß sich für sehr hohe Emp-
fangsfeldstärken keine Änderungen des ersten Feld-
stärke-Hilfssignals x ergeben. Der Wertebereich des er-
sten Feldstärke-Hilfssignals liegt dabei im vorliegenden
Fall zwischen den Werten 0 für eine sehr geringe Emp-
fangsfeldstärke FST und 1 für hohe und höchste Emp-
fangsfeldstärken. Ein Beispiel für eine in der ersten Be-
wertungsschaltung 4 realisierte nicht lineare Kennlinie
ist in Figur 4 dargestellt.
[0025] Ein dritter Signalpfad 5 bis 8 umfaßt eine zwei-
te Bewertungsschaltung 6 zur Bildung eines die Häufig-
keit von Empfangsstörungen, d. h. die Zahl von Störun-
gen pro Zeiteinheit kennzeichnenden Signals, im fol-
genden als zweites Stör-Hilfssignal Pstör bezeichnet,
der das erste Stör-Hilfssignal s zugeführt ist.
[0026] Ein Ausführungsbeispiel der zweiten Bewer-
tungsschaltung 6 ist in Figur 2 dargestellt. Dieses um-
faßt einen, im vorliegenden Fall einer digitalen Signal-
verarbeitung getakteten Zähler 61, dem das erste Stör-
Hilfssignal s zugeführt ist. Bei Übergang des ersten
Stör-Hilfssignals s in den vierten, das Vorliegen einer
Empfangsstörung anzeigenden Zustand wird der Zähler
61 um einen fünften vorgegebenen Wert inkrementiert,
während er bei Ausbleiben einer Empfangsstörung um
einen sechsten vorgegebenen Wert dekrementiert wird.
Der dem Zähler zugeführte Takt T ist im vorliegenden
Fall aus dem Abtasttakt für das demodulierte Emp-
fangssignal abgeleitet, so daß der Zähler 61 synchron
zu den Abtastwerten des Stereo-Multiplexsignals MPX
arbeitet. Alternativ dazu ist es aber auch möglich, den
Takt T mittels eines separaten Taktgenerators zu erzeu-
gen.
[0027] Der Zählerstand 61 wird mittels einer monoton
fallenden Kennlinie 62 bewertet, so daß sich für hohe
Zählerstände Z des Zählers 61 am Ausgang der zweiten

Bewertungsschaltung 6 niedrige, bei geringen Zähler-
ständen Z hohe Werte für das zweite Stör-Hilfssignal
Pstör ergeben. Ein Beispiel für die Kennlinie 62 ist in Fi-
gur 6 dargestellt, aus der der Zusammenhang zwischen
Zählerstand Z des Zählers 61 und dem zweiten Stör-
Hilfssignal Pstör ersichtlich ist.
[0028] Bei einem gegenüber dem in Figur 1 darge-
stellten Ausführungsbeispiel vereinfachten Ausfüh-
rungsbeispiel entspricht das so gewonnene die Häufig-
keit von Empfangsstörungen anzeigende zweite Stör-
Hilfssignal Pstör dem zweiten Hilfssignal Psoll, aus dem
mittels einer Nachführschaltung 8 ein Kanaltrennungs-
Hilfssignal P gewonnen wird.
[0029] Die Nachführschaltung 8 funktioniert so, daß
für Werte des zweiten Hilfssignals Psoll, die kleiner als
ein aktueller Wert des Kanal-Hilfssignals P sind, der
Wert des Kanaltrennungs-Hilfssignals P schnell auf den
Wert des zweiten Hilfssignals Psoll zurückgeht, während
für Werte des zweiten Hilfssignals Psoll, die größer als
ein aktueller Wert des Kanaltrennungs-Hilfssignals P
sind, das Kanaltrennungs-Hilfssignal P sich langsam
nach einer vorgegebenen Zeitfunktion, im vorliegenden
Fall nach einer Exponentialfunktion zunächst sehr
schnell, dann immer langsamer steigend, an den Wert
des zweiten Hilfssignals Psoll annähert.
[0030] Bei einer für Rundfunkempfänger, die zum
Zweck der Empfangsoptimierung eines empfangenen
Rundfunkprogramms Alternativfrequenztest durchfüh-
ren, geeigneten Weiterbildung ist es vorgesehen, wäh-
rend eines Alternativfrequenztests oder eines Sprungs
auf eine alternative Frequenz das Kanaltrennungs-
Hilfssignal P auf dem dem Frequenzsprung oder Alter-
nativfrequenztest unmittelbar vorangehenden Wert zu
halten. Erst nach Abschluß des Sprungs auf eine alter-
native Frequenz (im Falle eines Frequenzwechsels auf
eine besser zu empfangende Sendefrequenz) oder des
Alternativfrequenztests wird die Nachführschaltung 8
zur Nachführung des Kanaltrennungs-Hilfssignals P
wieder aktiviert.
[0031] Alternativ zur Deaktivierung der Nachführung
8 für die Dauer eines Frequenzsprungs oder Alternativ-
frequenztests kann auch das zweite Hilfssignals Psoll
auf seinen einem solchen Ereignis unmittelbar vorange-
henden Wert eingefroren werden.
[0032] Bei dem in Figur 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Anordnung umfaßt der
dritte Signalpfad weiterhin eine dritte Bewertungsschal-
tung 5, in der das Feldstärkesignal FST zur Bildung ei-
nes zweiten Feldstärke-Hilfssignals PFST mit einer zwei-
ten monoton steigenden Kennlinie, für die ein Beispiel
in Figur 5 dargestellt ist, bewertet wird.
[0033] Das zweite Feldstärke-Hilfssignal PFST und
das zweite Stör-Hilfssignal Pstör sind zur Bildung eines
zweiten Hilfssignals Psoll einer Verknüpfung 7 zugeführt,
in der im vorliegenden Fall das Minimum der beiden zu-
geführten zweiten Hilfssignale Pstör, PFST gebildet, und
das zweite Hilfssignal Psoll dem kleineren der beiden
Hilfssignale Pstör, PFST gleichgesetzt wird.
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[0034] Bei einer Variante des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels ist es vorgesehen, die erste Verknüpfung
7 als Multiplikation auszuführen, so daß sich das zweite
Hilfssignal als Produkt Pstör X PFST der beiden zugeführ-
ten zweiten Hilfssignale Pstör, PFST ergibt.
[0035] Das erste Stör-Hilfssignal das erste Feldstär-
ke-Hilfssignal x und das Kanaltrennungs-Hilfssignal P
werden in einer zweiten Verknüpfung 9, 10 zur Bildung
des die Stereo-Kanaltrennung beeinflussenden Faktors
miteinander verknüpft. Dazu werden im vorliegenden
Fall das erste Stör-Hilfssignal s und das erste Feldstär-
ke-Hilfssignal x zur Bildung eines ersten Hilfssignals in
einem ersten Multiplizierer 9 miteinander multipliziert.
Das so gebildete erste Hilfssignal y wird anschließend
zur Bildung des Faktors D in einem zweiten Multiplizie-
rer 10 mit dem Kanaltrennungs-Hilfssignal P gewichtet.
[0036] Auf diese Weise wird folgende Funktionsweise
eines erfindungsgemäßen Rundfunkempfängers er-
reicht. Der Faktor D ist dem ersten Feldstärke-Hilfssi-
gnal direkt proportional, so daß sich die Empfangsfeld-
stärke des empfangenen Rundfunksignals direkt auf die
Stereo-Kanaltrennung auswirkt. Über das erste Stör-
Hilfssignal s wird im Falle von starken, oberhalb eines
Schwellwertes liegenden Empfangsstörungen von ste-
reophoner auf monophone Wiedergabe übergeblendet.
Schließlich wirkt sich über das Kanaltrennungs-Hilfssi-
gnal P noch entweder die Störhäufigkeit in Form des
zweiten Stör-Hilfssignals Pstör (bei hoher Störhäufigkeit)
oder die Empfangsfeldstärke in Form des zweiten Feld-
stärke-Hilfssignals PFST (bei geringer Empfangsfeld-
stärke), je nach dem, welche der beiden Größen einen
schlechteren Empfang signalisiert, auf die Stereo-Ka-
naltrennung im Sinne einer Reduzierung derselben aus.
[0037] Die Eingangs erwähnten Störungen anzeigen-
den Signale ST werden in an sich bekannter Weise fol-
gendermaßen erzeugt.
[0038] Ein Feldstärkeschwankungen anzeigendes
Signal ∆FST ist beispielsweise durch ständigen Ver-
gleich eines die aktuelle Empfangsfeldstärke anzeigen-
den Signals, das z. B. durch Gleichrichtung des Zwi-
schenfrequenzsignals generierbar ist mit dem langsam
veränderlichen Feldstärkesignal FST ableitbar. Im ein-
fachsten Fall kann das Feldstärkeschwankungen anzei-
gende Signal ∆FST durch Subtraktion der aktuellen
Feldstärke vom Feldstärkesignal FST gebildet werden.
[0039] Ein Störrauschen anzeigendes Signal kann z.
B. durch Auswertung der hochfrequenten Signalanteile,
z. B. jenseits 60 kHz, die im Stereo-Multiplexsignal MPX
enthalten sind, gewonnen werden.
[0040] Ein Mehrwegeempfang anzeigendes Störsi-
gnal ist in bekannter Weise z. B. durch Auswertung der
Symmetrie der Seitenbänder des 38 kHz-Hilfsträgers
HT ableitbar, wobei eine Asymmetrie auf Mehrwege-
empfang schließen läßt.
[0041] Wie in den Figuren 4 bis 6 dargestellt, sind die
in den Bewertungsschaltungen 4 bis 6 realisierten
Kennlinien in Form von Treppenfunktionen ausgeführt,
die in den Figuren 4 und 5 gestrichelt ausgeführt sind,

so daß die Anzahl der möglichen Ausgangswerte und
damit auch die Wortbreite der Signale x, s, Pstör, PFST
endlich und bei geringer Stufenzahl gering ist. Durch
Ausführung der Kennlinien als Treppenfunktionen mit
einer geringen Stufenzahl ist es möglich, diese mittels
weniger Komparatoren darzustellen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Beeinflussung der Stereo-Kanaltren-
nung eines wiederzugebenden aus einem empfan-
genen Rundfunksignal gewonnenen Audiosignals
in einem Rundfunkempfänger, wobei ein Summen-
(L+R) und ein Differenzsignal (L-R) zur Bildung von
Signalen für einen linken und einen rechten Kanal
(l, r) des Audiosignals in einem Stereo-Decoder (11)
miteinander verknüpft werden, wobei mittels eines
dem Stereo-Decoder (11) zugeführten Faktors (D)
die Stereo-Kanaltrennung zwischen den Signalen
der Audiokanäle (l, r) beeinflußt wird, wobei aus der
Empfangsfeldstärke des empfangenen Rundfunk-
signals, vorzugsweise mittels einer monoton stei-
genden Kennlinie, die für hohe Eingangswerte ei-
nen Sättigungsbereich aufweist, ein die Empfangs-
feldstärke des empfangenen Rundfunksignals
kennzeichnendes erstes Feldstärke-Hilfssignal (x)
gebildet wird, und wobei aus mindestens einem
Empfangsstörungen anzeigenden Signal, das aus
dem empfangenen Rundfunksignal abgeleitet ist,
ein Störungen anzeigendes erstes Stör-Hilfssignal
(s) gebildet wird, wobei zur Bildung des Faktors (D)
das erste Feldstärke-Hilfssignal (x), das erste Stör-
Hilfssignal (s) und ein weiteres Signal (P) miteinan-
der verknüpft werden, dadurch gekennzeichnet,
daß das weitere Signal (P) ein Kanaltrennungs-
Hilfssignal ist, das aus dem zweiten Stör-Hilfssignal
(PSTÖR) gebildet wird, wobei das zweite Stör-Hilfs-
signal (PSTÖR), vorzugsweise mittels einer mono-
ton fallenden Kennlinie, aus dem ersten Stör-Hilfs-
signal (s) abgeleitet wird, und die Zahl von Emp-
fangsstörungen pro Zeiteinheit kennzeichnet.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß aus der Empfangsfeldstärke des
empfangenen Rundfunksignals, vorzugsweise mit-
tels einer monoton steigenden Kennlinie, ein die
Empfangsfeldstärke des empfangenen Rundfunk-
signals anzeigendes zweites Feldstärke-Hilfssignal
(PFST) gebildet wird, und daß das zweite Feldstär-
ke-Hilfssignal (PFST) mit dem zweiten Stör-Hilfssi-
gnal (PSTÖR), vorzugsweise im Sinne einer Bil-
dung des Minimums der beiden zweiten Hilfssigna-
le (PFST, PSTÖR), zur Bildung des Kanaltren-
nungs-Hilfssignals (P) verknüpft wird.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das erste Feldstärke-
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Hilfssignal (x) mit dem ersten Stör-Hilfssignal (s) zur
Bildung eines ersten, weiteren Hilfssignals (y) mul-
tipliziert wird, und daß das Hilfssignal (y) zur Bil-
dung des Faktors (D) mit dem Kanaltrennungs-
Hilfssignal (P) multipliziert wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

daß zum Zwecke der Empfangsoptimierung
am Rundfunkempfänger vorübergehend eine
von einer aktuell empfangenen Sendefrequenz
abweichende alternative Sendefrequenz ein-
gestellt wird, über die das gleiche Programm
übertragen werden soll, wobei während der
Verweildauer auf der alternativen Sendefre-
quenz deren Empfangsqualität bestimmt wird,
und daß für die Dauer des Übergangs von der
aktuellen auf die alternative Sendefrequenz
bzw. von der alternativen auf die aktuelle Sen-
defrequenz und/oder für die durch die Bestim-
mung der Empfangsqualität vorgegebene Dau-
er ein zweites, weiteres Hilfssignal (Psoll), das
entweder dem zweiten Störhilfssignal
(PSTÖR) entspricht oder aus einer Verknüp-
fung des zweiten Störhilfssignals (PSTÖR) und
des zweiten Feldstärkehilfssignals (PFST) ge-
bildet wird, oder das aus dem zweiten Hilfssi-
gnal abgeleitete Kanaltrennungs-Hilfssignal
(P) auf dem dem Frequenzwechsel unmittelbar
vorausgehenden Wert gehalten wird.

5. Rundfunkempfänger mit einer Anordnung zur
Durchführung des Verfahrens nach Anspruch 1, mit
einem Stereodecoder (11) zur Bildung von Audiosi-
gnalen für den linken und den rechten Kanal (l, r)
aus einem Summen- (L+R) und einem Differenzsi-
gnal (L-R), wobei mittels eines zugeführten Faktors
(D) die Kanaltrennung zwischen linkem und rech-
tem Audiokanal (l, r) beeinflußbar ist, mit einem er-
sten Signalpfad (1 bis 3), in dem aus mindestens
einem Empfangsstörungen anzeigenden Signal,
das aus dem empfangenen Rundfunksignal abge-
leitet ist, ein erstes Stör-Hilfssignal (s) gebildet wird,
mit einem zweiten Signalpfad, in dem aus der Emp-
fangsfeldstärke des empfangenen Rundfunksi-
gnals mittels einer ersten Bewertungsschaltung (4)
ein die Empfangsfeldstärke des empfangenen
Rundfunksignals kennzeichnendes erstes Feldscä-
rke-Hilfssignals (x) gebildet wird, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein dritter Signalpfad (5 bis 8) zur Er-
zeugung eines Kanaltrennungs-Hilfssignals (P)
vorhanden ist, der eine zweite Bewertungsschal-
tung (6) umfaßt, in der ein die Anzahl von Emp-
fangsstörungen pro Zeiteinheit kennzeichnendes
zweites Stör-Hilfssignals (PSTÖR) aus dem ersten
Stör-Hilfssignal (s) gebildet wird, und daß eine
zweite Verknüpfung (9, 10) vorhanden ist, in der das

aus dem zweiten Stör-Hilfssignal (PSTÖR) abgelei-
tete Kanaltrennungs-Hilfssignal (P) mit dem ersten
Stör-Hilfssignal (s) und dem ersten Feldstärke-
Hilfssignal (x) verknüpft wird.

6. Rundfunkempfänger nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß die zweite Verknüpfung (9,
10) zwei Multiplizierer (9, 10) umfaßt, wobei das er-
ste Feldstärke-Hilfssignal (x) und das erste Stör-
Hilfssignal (s) dem ersten Multiplizierer (9) zur Bil-
dung eines Hilfssignals (y) zugeführt sind, und dem
zweiten Multiplizierer (10) das Hilfssignal (y) und
das Kanaltrennungs-Hilfssignal (P) zur Bildung des
Faktors (D) zugeführt sind.

7. Rundfunkempfänger nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der dritte Signalpfad eine
dritte Bewertungsschaltung (5) umfaßt, mittels der
aus der Empfangsfeldstärke des Empfangssignals
ein zweites Feldstärke-Hilfssignal (PFST) abgelei-
tet wird, und daß eine erste Verknüpfung (7) zur
Verknüpfung des zweiten Feldstärke-Hilfssignals
(PFST) mit dem zweiten Stör-Hilfssignal (PSTÖR)
zu dem Kanaltrennungs-Hilfssignal (P), vorzugs-
weise im Sinne einer Bestimmung des Minimums
der zugeführten zweiten Feldstärke- bzw. Stör-
Hilfssignale (PFST, PSTÖR), vorhanden ist.

8. Rundfunkempfänger nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß der erste Si-
gnalpfad zur Bewerbung des mindestens einen Stö-
rungen anzeigenden Signals einen Schwellwert-
entscheider (2) umfaßt, dessen Ausgang bei Über-
schreiten eines vorgegebenen Schwellwertes
durch das mindestens eine Störungen anzeigende
Signal von einem ersten in einen zweiten Zustand,
vorzugsweise vom Wert 1 auf den Wert 0, übergeht.

9. Rundfunkempfänger nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daß der Ausgang des Schwell-
wertentscheiders (2) einer Flankensteuerung (3)
zur Steuerung der Flankensteilheit des zugeführten
Signals zugeführt ist, wobei bei Übergang des Aus-
gangssignals des Schwellwertentscheiders (2) vom
ersten in den zweiten Zustand der Ausgang der
Flankensteuerung (3) schlagartig von einem dritten
auf einen vierten Wert, vorzugsweise von 1 nach 0,
übergeht, während bei Übergang des Ausgangssi-
gnals des Schwellwertentscheiders (2) vom zwei-
ten in den ersten Zustand der Ausgang der Flan-
kensteuerung (3) nach einer vorgegebenen Zeit-
funktion vom vierten zum dritten Wert übergeht.

10. Rundfunkempfänger nach einem der Ansprüche 5
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß der erste Si-
gnalpfad (1 bis 3) eine Gewichtungsschaltung (1)
umfaßt, in der, vorzugsweise mehrere, Störungen
anzeigende Signale individuell gewichtet und zu ei-
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nem gemeinsamen Störsignal zusammengefaßt
werden.

11. Rundfunkempfänger nach einem der Ansprüche 6
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß die Bewer-
tung des die Empfangsfeldstärke des empfangenen
Rundfunksignals in der ersten Bewertungsschal-
tung (4) und der dritten Bewertungsschaltung (5) je-
weils mittels einer monoton steigenden, vorzugs-
weise in Form einer Treppenfunkcion realisierten,
Kennlinie erfolgt, wobei für große Werte der Emp-
fangsfeldstärke eine Begrenzung des erscen Feld-
stärke-Hilfssignals (x) bzw. des zweiten Feldstärke-
Hilfssignals (PFST) vorhanden ist.

12. Rundfunkempfänger nach einem der Ansprüche 5
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß zur Bildung
des zweiten Stör-Hilfssignals (PSTÖR) das Stör-
Hilfssignal (s) einer zweiten Bewertungsschaltung
(6) zugeführt ist, in der bei Auftreten einer durch das
Stör-Hilfssignal (s) angezeigten Störung ein Zähler
(61) um einen vorgegebenen fünften Wert inkre-
mentiert wird, während bei Ausbleiben einer Stö-
rung der Zähler (61) um einen vorgegebenen sech-
sten Wert dekrementiert wird, und in der der Zäh-
lerstand des Zählers (61) mittels einer monoton fal-
lenden, vorzugsweise in Form einer Treppenfunkti-
on realisierten, Kennlinie (62) bewertet wird.

Claims

1. Method for influencing the stereo channel separa-
tion of an audio signal which is to be reproduced
and is obtained from a received radio signal in a ra-
dio receiver, where a sum signal (L+R) and a differ-
ence signal (L-R) are logically combined with one
another in a stereo decoder (11) to form signals for
a left-hand and a right-hand channel (l, r) of the au-
dio signal, where a factor (D) supplied to the stereo
decoder (11) is used to influence the stereo channel
separation between the signals on the audio chan-
nels (l, r), where a first auxiliary field-strength signal
(x) characterizing the reception field strength of the
received radio signal is formed from the reception
field strength of the received radio signal, preferably
using a monotonously rising characteristic curve
which has a saturation region for high input values,
and where a first auxiliary interference signal (s) in-
dicating interference is formed from at least one sig-
nal which indicates reception interference and is de-
rived from the received radio signal, the first auxil-
iary field-strength signal (x), the first auxiliary inter-
ference signal (s) and a further signal (P) being log-
ically combined with one another in order to form
the factor (D), characterized
in that the further signal (P) is an auxiliary channel-
separation signal formed from the second auxiliary

interference signal (PINTERF), the second auxiliary
interference signal (PINTERF) being derived from
the first auxiliary interference signal (s), preferably
using a monotonously falling characteristic curve,
and characterizing the number of instances of re-
ception interference per unit time.

2. Method according to Claim 1, characterized in that
a second auxiliary field-strength signal (PFST) indi-
cating the reception field strength of the received
radio signal is formed from the reception field
strength of the received radio signal, preferably us-
ing a monotonously rising characteristic curve, and
in that the second auxiliary field-strength signal
(PFST) is logically combined with the second aux-
iliary interference signal (PINTERF), preferably for
the purpose of forming the minimum of the two sec-
ond auxiliary signals (PFST, PINTERF), in order to
form the auxiliary channel-separation signal (P).

3. Method according to one of Claims 1 or 2, charac-
terized in that the first auxiliary field-strength signal
(x) is multiplied by the first auxiliary interference sig-
nal (s) in order to form a first, further auxiliary signal
(y), and in that the auxiliary signal (y) is multiplied
by the auxiliary channel-separation signal (P) in or-
der to form the factor (D).

4. Method according to one of Claims 1 to 3, charac-
terized

in that, for the purposes of reception optimiza-
tion on the radio receiver, an alternative trans-
mission frequency which differs from a current-
ly received transmission frequency and is in-
tended to be used to transmit the same pro-
gramme is temporarily set, and, during the time
spent on the alternative transmission frequen-
cy, the reception quality thereof is determined,
and in that, for the duration of the change from
the current transmission frequency to the alter-
native transmission frequency and from the al-
ternative transmission frequency to the current
transmission frequency and/or for the duration
prescribed by determining the reception quality,
a second, further auxiliary signal (Pnom), which
either corresponds to the second auxiliary in-
terference signal (PINTERF) or is formed from
a logic combination of the second auxiliary in-
terference signal (PINTERF) and the second
auxiliary field-strength signal (PFST), or the
auxiliary channel-separation signal (P) derived
from the second auxiliary signal is held at the
value which immediately precedes the frequen-
cy change.

5. Radio receiver having an arrangement for carrying
out the method according to Claim 1, having a ster-

11 12



EP 0 963 684 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eo decoder (11) for forming audio signals for the left-
hand and the right-hand channel (l, r) from a sum
signal (L+R) and a difference signal (L-R), where a
supplied factor (D) can be used to influence the
channel separation between the left-hand and the
right-hand audio channel (l, r), having a first signal
path (1 to 3), in which a first auxiliary interference
signal (s) is formed from at least one signal which
indicates reception interference and is derived from
the received radio signal, having a second signal
path, in which a first auxiliary field-strength signal
(x) characterizing the reception field strength of the
received radio signal is formed from the reception
field strength of the received radio signal using a
first evaluation circuit (4), characterized in that a
third signal path (5 to 8) for generating an auxiliary
channel-separation signal (P) is provided which
comprises a second evaluation circuit (6), in which
a second auxiliary interference signal (PINTERF)
characterizing the number of instances of reception
interference per unit time is formed from the first
auxiliary interference signal (s), and in that a sec-
ond logic combination circuit (9, 10) is provided in
which the auxiliary channel-separation signal (P)
derived from the second auxiliary interference sig-
nal (PINTERF) is logically combined with the first
auxiliary interference signal (s) and the first auxiliary
field-strength signal (x).

6. Radio receiver according to Claim 5, characterized
in that the second logic combination circuit (9, 10)
comprises two multipliers (9, 10), with the first aux-
iliary field-strength signal (x) and the first auxiliary
interference signal (s) being supplied to the first
multiplier (9) in order to form an auxiliary signal (y),
and the auxiliary signal (y) and the auxiliary chan-
nel-separation signal (P) being supplied to the sec-
ond multiplier (10) in order to form the factor (D).

7. Radio receiver according to Claim 6, characterized
in that the third signal path comprises a third eval-
uation circuit (5), which is used to derive a second
auxiliary field-strength signal (PFST) from the re-
ception field strength of the reception signal, and in
that a first logic combination circuit (7) is provided
for logically combining the second auxiliary field-
strength signal (PFST) with the second auxiliary in-
terference signal (PINTERF) to form the auxiliary
channel-separation signal (P), preferably for the
purpose of determining the minimum of the supplied
second auxiliary field-strength and interference sig-
nals (PFST, PINTERF).

8. Radio receiver according to one of Claims 5 to 7,
characterized in that the first signal path compris-
es a threshold-value decision maker (2) in order to
evaluate the at least one signal indicating interfer-
ence, the output of said threshold-value decision

maker changing from a first to a second state, pref-
erably from the value 1 to the value 0, if the at least
one signal indicating interference exceeds a pre-
scribed threshold value.

9. Radio receiver according to Claim 8, characterized
in that the output of the threshold-value decision
maker (2) is supplied to an edge controller (3) in or-
der to control the edge gradient of the supplied sig-
nal, the output of the edge controller (3) changing
abruptly from a third value to a fourth value, prefer-
ably from 1 to 0, when the output signal from the
threshold-value decision maker (2) changes from
the first to the second state, while the output of the
edge controller (3) changes from the fourth to the
third value on the basis of a prescribed time function
when the output signal from the threshold-value de-
cision maker (2) changes from the second to the
first state.

10. Radio receiver according to one of Claims 5 to 9,
characterized in that the first signal path (1 to 3)
comprises a weighting circuit (1) in which, prefera-
bly a plurality of, signals indicating interference are
individually weighted and combined to form a com-
mon interference signal.

11. Radio receiver according to one of Claims 6 to 10,
characterized in that the [lacuna] the reception
field strength of the received radio signal is evalu-
ated in the first evaluation circuit (4) and in the third
evaluation circuit (5), in each case using a monot-
onously rising characteristic curve, preferably im-
plemented in the form of a staircase function, the
first auxiliary field-strength signal (x) and the sec-
ond auxiliary field-strength signal (PFST) being lim-
ited for large values of the reception field strength.

12. Radio receiver according to one of Claims 5 to 11,
characterized in that, in order to form the second
auxiliary interference signal (PINTERF), the auxil-
iary interference signal (s) is supplied to a second
evaluation circuit (6), in which a counter (61) is in-
cremented by a prescribed fifth value if interference
indicated by the auxiliary interference signal (s) ap-
pears, while the counter (61) is decremented by a
prescribed sixth value if there is no interference,
and in which the counter reading of the counter (61)
is evaluated using a monotonously falling charac-
teristic curve (62), preferably implemented in the
form of a staircase function.

Revendications

1. Procédé pour influencer la séparation des voies
stéréophoniques d'un signal audio à reproduire, ob-
tenu à partir d'un signal radio reçu dans un récep-
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teur radio, selon lequel

on combine un signal somme (L+R) et un signal
différence (L-R) pour former des signaux des-
tinés à la voie gauche et à la voie droite (l, r) du
signal audio dans un décodeur stéréo (11),
on influence la séparation des voies stéréopho-
niques entre les signaux des voies audio (l, r),
à l'aide d'un coefficient (D) fournit au décodeur
stéréo (11),
on forme un premier signal auxiliaire d'intensité
de champ (x), caractérisant l'intensité du
champ du signal radio reçu, à partir de l'inten-
sité du champ du signal radio reçu, de préfé-
rence à l'aide d'une caractéristique à croissan-
ce monotone ayant une plage de saturation
pour les valeurs d'entrée élevées,
on forme un premier signal auxiliaire de pertur-
bations (s) indiquant une perturbation, à partir
d'au moins un signal indiquant des perturba-
tions de réception, déduit du signal radio reçu,
et
pour former le coefficient (D) on combine le pre-
mier signal auxiliaire d'intensité de champ (x),
le premier signal auxiliaire de perturbations (s)
et un autre signal (P),

caractérisé en ce que
l'autre signal (P) est un signal auxiliaire de sépara-
tion de voies formé à partir du second signal auxi-
liaire de perturbations (Pstör), ce second signal auxi-
liaire de perturbations (Pstör) étant déduit de préfé-
rence à partir du premier signal auxiliaire de pertur-
bations (s) avec une caractéristique à décroissance
monotone et qui caractérise le nombre de pertur-
bations de réception par unité de temps.

2. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu'

à partir de l'intensité de champ du signal radio
reçu, de préférence avec une caractéristique à
croissance monotone, on forme un second si-
gnal auxiliaire d'intensité de champ (PFST) indi-
quant l'intensité du champ du signal radio reçu
et
on combine le second signal auxiliaire d'inten-
sité de champ (PFST) avec le second signal
auxiliaire de perturbation (Pstör) de préférence
dans le sens de la formation du minimum des
deux seconds signaux auxiliaires (PFSR, Pstör),
pour former le signal auxiliaire de séparation de
voies (P).

3. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 ou 2,
caractérisé en ce qu'
on multiplie le premier signal auxiliaire d'intensité

de champ (x) avec le premier signal auxiliaire de
perturbations (s) pour former un premier autre si-
gnal auxiliaire (y) et on multiplie ce signal auxiliaire
(y) avec le signal auxiliaire de séparation de voies
(P) pour former le coefficient (D).

4. Procédé selon l'une quelconque des revendications
1 à 3,
caractérisé en ce que

pour optimiser la réception on règle provisoire-
ment sur le récepteur radio, une fréquence
d'émission alternative différente de la fréquen-
ce d'émission reçue actuellement, et qui trans-
met le même programme,
pendant le temps de séjour sur la fréquence
d'émission alternative, on définit sa qualité de
réception, et
pour la durée du passage de la fréquence
d'émission actuelle à la fréquence d'émission
alternative ou inversement de la fréquence
d'émission alternative à la fréquence d'émis-
sion actuelle et/ou pour la durée donnée pour
définir la qualité de réception, on maintient à la
valeur qui précède directement le changement
de fréquence un second autre signal auxiliaire
(Psoll ) qui soit correspond au second signal
auxiliaire de perturbation (Pstôr ) soit est formé
par la combinaison du second signal auxiliaire
de perturbation (Pstör ) et du second signal
auxiliaire d'intensité de champ (PFST) ou à par-
tir du signal auxiliaire de séparation de voies
(P) déduit du second signal auxiliaire.

5. Récepteur radio comportant un dispositif pour la mi-
se en oeuvre du procédé selon la revendication 1,
comportant,

- un décodeur stéréo (11) pour former les si-
gnaux audio destinés à la voie gauche et à la
voie droite (l, r) à partir d'un signal de somme
(L+R) et d'un signal de différence (L-R), et pour
influencer à l'aide d'un coefficient (D) appliqué,
la séparation des voies entre la voie audio gau-
che et la voie audio droite (l, r),

- un premier chemin de signal (1-3) dans lequel
à partir d'au moins un signal indiquant les per-
turbations de réception déduit à partir du signal
radio reçu, on forme un premier signal auxiliaire
de perturbation (s),

- un second chemin de signal dans lequel à partir
de l'intensité du champ du signal radio reçu, à
l'aide d'un premier circuit d'évaluation (4), on
forme un premier signal auxiliaire d'intensité de
champ (x) caractérisant l'intensité de champ du
signal radio reçu,

caractérisé en ce qu'
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il comporte un troisième chemin de signal (5-8)
pour générer un signal auxiliaire de séparation
de voies (P), qui comprend un second circuit
d'évaluation (6) qui forme un second signal
auxiliaire de perturbation (Pstör) caractérisant le
nombre de perturbations reçues par unité de
temps à partir du premier signal auxiliaire de
perturbations (s), et
un second moyen de combinaison (9, 10) qui
combine le signal auxiliaire de séparation de
voies (P) déduit du second signal auxiliaire de
perturbation (Pstör) avec le premier signal auxi-
liaire de perturbation (s) et avec le premier si-
gnal auxiliaire d'intensité de champ (x).

6. Récepteur radio selon la revendication 5,
caractérisé en ce que

le second moyen de combinaison (9, 10) com-
prend deux multiplicateurs (9, 10),
le premier signal auxiliaire d'intensité de champ
(x) et le premier signal auxiliaire de perturbation
(s) étant fournis au premier multiplicateur (9)
pour constituer un signal auxiliaire (y), et le se-
cond multiplicateur (10) recevant le signal auxi-
liaire (y) et le signal auxiliaire de séparation de
voies (P) pour former le coefficient (D).

7. Récepteur radio selon la revendication 6,
caractérisé en ce que

le troisième chemin de signal comprend un troi-
sième circuit d'évaluation (5) à l'aide duquel, à
partir de l'intensité de champ du signal de ré-
ception on déduit un second signal auxiliaire
d'intensité de champ (PFST), et
un premier moyen de combinaison (7) pour
combiner le second signal auxiliaire d'intensité
de champ (PFST) avec le second signal auxiliai-
re de perturbations (Pstör) fournit le signal auxi-
liaire de séparation de voies (P), de préférence
dans le sens d'une détermination du minimum
des seconds signaux auxiliaires de perturba-
tions ou d'intensité de champ (PFST, Pstör).

8. Récepteur radio selon l'une quelconque des reven-
dications 5 à 7,
caractérisé en ce que
le premier chemin de signal comprend un décideur
à seuil (2) pour évaluer au moins un signal indiquant
les perturbations, la sortie du décideur en cas de
dépassement d'un seuil donné par au moins un si-
gnal indiquant une perturbation, passant d'un pre-
mier à un second état, de préférence du niveau 1
au niveau 0.

9. Récepteur radio selon la revendication 8,
caractérisé en ce que

la sortie du décideur à seuil (2) est appliquée à une
commande de flanc (3) pour commander la pente
du flanc du signal fourni, et en cas de passage du
signal de sortie du décideur à seuil (2) du premier
au second état, la sortie du circuit de commande de
flanc (3) passe brusquement d'une troisième à une
quatrième valeur de préférence de 1 à 0, alors qu'au
passage du signal de sortie du décideur de seuil (2)
du second au premier état, la sortie de la comman-
de de flanc (3) passe de la quatrième à la troisième
valeur selon une fonction de temps prédéfinie.

10. Récepteur radio selon l'une quelconque des reven-
dications 5 à 9,
caractérisé en ce que
le premier chemin de signal (1-3) comprend un cir-
cuit de pondération (1) qui pondère individuelle-
ment de préférence plusieurs signaux indiquant des
perturbations et réunit ces signaux en un signal de
perturbation commun.

11. Récepteur radio selon l'une quelconque des reven-
dications 6 à 10,
caractérisé en ce que
l'évaluation de l'intensité du champ du signal radio
reçu dans le premier circuit d'évaluation (4) et dans
le troisième circuit d'évaluation (5) se fait chaque
fois avec une caractéristique à croissance monoto-
ne, de préférence sous la forme d'une fonction en
escalier, et pour les grandes valeurs de l'intensité
du champ, on a une limitation du premier signal
auxiliaire d'intensité de champ (x) ou du second si-
gnal auxiliaire d'intensité de champ (PFST).

12. Récepteur radio selon l'une quelconque des reven-
dications 5 à 11,
caractérisé en ce que
pour former le second signal auxiliaire de perturba-
tions (Pstör), on applique le signal auxiliaire de per-
turbation (s) à un second circuit d'évaluation (6),
dans lequel à l'arrivée d'une perturbation indiquée
par le signal auxiliaire de perturbations (s), un
compteur (61) est incrémenté selon une cinquième
valeur prédéterminée, alors qu'en l'absence de per-
turbations le compteur (61) est décrémenté d'une
sixième valeur prédéterminée, et dans ce circuit,
l'état de comptage du compteur (61) est évalué à
l'aide d'une caractéristique (62) à décroissance mo-
notone, de préférence réalisée par une fonction en
escalier.
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